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Zum Jahresende bis zu 1000 Flüchtlinge in Bruchsal 
Arbeitssitzung mit gewählten Volksvertretern sowie Haupt- und Ehrenamtlichen 
Bruchsal (pa) | Aufgrund aktueller Entwicklungen und der Ankündigung des Landratsamtes im ehemaligen Praktiker-Markt in Heidelsheim weitere Flüchtlinge unterzubringen, hat Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick am 14. Oktober die gewählten Volksvertreter des Gemeinderats und der Ortschaftsräte sowie haupt- und ehrenamtlich engagierte Personen ins Bruchsaler Bürgerzentrum eingeladen. 
„Wir sind heute hier, weil wir eine Aufgabe zu erledigen haben, die uns vom Land übertragen wurde“, informierte Bruchsals Oberbürgermeisterin zu Beginn der Arbeitssitzung. Das Bruchsaler Stadtoberhaupt rechnet mit bis zu 1000 Flüchtlingen, die bis zum Jahresende in Trägerschaft des Landkreises, auf Bruchsaler Gemarkung untergebracht sein werden. Und auch die Zahl der Anschlussunterbringungen, eine kommunale Pflichtaufgabe, wird stark zunehmen. „Dieses Thema wird uns nicht nur einige Monate, sondern über Jahre beschäftigen“, führte das Stadtoberhaupt aus und fügte mit Blick auf die Stadt Bruchsal hinzu: „Die Betroffenheit ist flächendeckend“. Insbesondere die Anschlussunterbringung rückte dabei in den Blickpunkt: „Wohnraum wird das große Zukunftsthema sein.“ Gerade im unteren Mietpreissegment herrsche bereits heute eine beträchtliche Knappheit. Hier gelte es zu verhindern, dass Menschen, die aus anderen Gründen eine Sozialwohnung benötigen, gegen die Flüchtlinge ausgespielt werden. „Mit diesem Anspruch lege ich die Latte aber noch höher, weil wir für beide Gruppen eine Abhilfe schaffen müssen“, so Petzold-Schick. Auch bei der Unterbringung von Flüchtlingen in Schulen und Kindergärten steht die Stadt vor großen Herausforderungen. Die Stadtverwaltung erfährt meist erst mit der Belegung der Gemeinschaftsunterkunft, wie viele Kinder in Schule und Kindergarten unterzubringen sind. Eine vorausschauende Planung ist ausgeschlossen. Gerade im Kindergartenbereich sind zwischenzeitlich die Kapazitätsgrenzen erreicht. Eine Lockerung der Standards für die Gruppengröße könnte hier Abhilfe schaffen. Die Möglichkeit dazu besteht gegenwärtig jedoch noch nicht. Allgemeine Verfahrensvereinfachungen gibt es, zumindest in anderen Bereichen, bereits heute schon. Für das Landratsamt informierte Sozialdezernent Peter Kappes, dass die Hürden für die Beschäftigung von Flüchtlingen, die grundsätzlich nach drei Monate Aufenthalt in Deutschland möglich ist, bereits reduziert wurden. Insgesamt zeichnet aber auch er ein Bild, das die bevorstehenden Herausforderungen sehr gut vor Augen führt: „2015 müssen wir im Landkreis rund 5500 Menschen unterbringen. Bis Ende 2016 sind es voraussichtlich 9500 Menschen.“ Ein Erfolg sei es, dass im Landkreis bisher keine Flüchtlinge in Zelten und in Sporthallen untergebracht werden mussten, so wie es in anderen Landkreisen bereits der Fall sei. 
Bei der anschließenden Fragerunde wurde deutlich, dass für haupt- und ehrenamtlich Engagierte die Verfügbarkeit von Ansprechpartnern in den Gemeinschaftsunterkünften besonders wichtig ist und die Kommunikation ganz allgemein verbessert werden muss. Gerne wurde bei der Fragerunde von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, sich vom Landratsamt aus erster Hand informieren zu lassen. Gewünscht wurde außerdem, dass der Hinweis von Polizeihauptkommisar Ullrich Scherer, der auf dem Podium informiert hatte, dass die Lage in den Gemeinschaftsunterkünften ruhig sei,  in der Bevölkerung bekannt gemacht wird. Vielen sei nicht bekannt, dass es in Bruchsal keine besonderen Auffälligkeiten zu verzeichnen gebe.
Im Anschluss an die die Sitzung informierte Rolf-Dieter Gerken, Koordinator der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe in der Kernstadt und sein Team im persönlichen Gespräch über die Möglichkeiten sich ehrenamtlich in der Flüchtlingsarbeit zu engagieren. Das Angebot wurde rege nachgefragt. 

Die Präsentation des Landratsamtes zur aktuellen Situation in Bruchsal kann unter www.bruchsal.de/gemeinschaftsunterkuenfte heruntergeladen werden. 

	Infokasten zu Ansprechpartnern rund um die Flüchtlingsarbeit
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	Sachspenden für die Gemeinschafsunterkunft (nicht benötigt werden Großspenden wie Kühlschränke, Herd, Sofa etc.)
	BEQUA gGmbH Bruchsal

Eisenbahnstraße 6

Tel.: 07251/93256810

www.bequa-ggmbh.de

	Spenden allgemein für Flüchtlinge und andere Bedürftige (größere Spenden bitte nur nach Voranmeldung) 
	AWO-Sozialkaufhaus

Telefon: 07251/7130-460

Mobil: 0162/2511241

E-Mail: n.may@awo-ka-land.de
Tafelladen Bruchsal

Telefon: 07251/3065591

Mobil: 0173/6710098

E-Mail: tafelladen@caritas-bruchsal.de
Familien in Not

Seelsorgeeinheit St. Vinzenz

Telefon: 0170 73 44 262

E-Mail: andrea.ihle@t-online.de

	Ehrenamtliches Engagement in den Gemeinschafsunterkünften in Bruchsal 
	www.landkreis-karlsruhe.de ( Landkreis ( Flüchtlinge im Landkreis ( Ansprechpartner ( Rolf-Dieter Gerken 

	Hauptamtliche Ehrenamtskoordinatoren
	www.landkreis-karlsruhe.de ( Landkreis ( Flüchtlinge im Landkreis ( Ehrenamt

	
	

	Geldspenden
	Geldspenden für die Flüchtlingsarbeit nimmt bis auf Weiteres die Stadt Bruchsal entgegen:

Sparkasse Kraichgau

BLZ 663 500 36

Konto-Nr.: 406

IBAN: DE97 6635 0036 0000 0004 06

	Allgemeine Informationen und Vermietung von Wohnraum für die Anschlussunterbringung von Flüchtlingen
	Stadt Bruchsal 

Amt für Familie und Soziales

Geschäftsstelle Flüchtlinge 

Verena Fuhrmann

E-Mail: verena.fuhrmann@bruchsal.de
Telefon: 07251/79-363

Weitere Informationen gibt es unter www.bruchsal.de/gemeinschaftsunterkuenfte

	Beschäftigung von Flüchtlingen/Praktika
	Stadt Bruchsal

Kommunale Wirtschaftsförderung

Birgit Welge

Tel.: 07251/795843

E-Mail: birgit.welge@bruchsal.de
Agentur für Arbeit

Frau Mannheimer

Tel.: 07251-800419

E-Mail. karlsruhe-rastatt.241-arbeitgeber-service@arbeitsagentur.de

	Allgemeine Informationen zur Flüchtlingssituation: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
	www.bamf.de


Bildtext: Sehr gut besucht war die Informationsveranstaltung „Flüchtlinge“ am 14. Oktober. Auf dem Podium saßen (v.l.n.r.): Hauptkommissar Ullrich Scherer, Fachbereichsleiter Patrik Hauns, Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold-Schick, Sozialdezernent Peter Kappes vom Landratsamt, Ehrenamtskoordinator Rolf-Dieter Gerken  sowie Christopher Amels und Michael Bolek (beide Landratsamt).
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